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Barbara Henry, Alberto Pirni (Hg.): 

Der asymmetrische Westen. Zur 

Pragmatik der Koexistenz pluralisti�

scher Gesellschaften.

transcript Verlag, Bielefeld 2012, 

ISBN 978-3-8376-1705-4, 302 Seiten.

Das Spannungsfeld zwi-
schen »dem Westen« – der 
allerdings »eher als poli-
tischer und kultureller, we-
niger als physischer ›Ort‹ 
betrachtet« (Einleitung der 
Hg., S. 7) wird – und den 
Themen »Asymmetrie« 
und »Identität« bildet die 
Grundlage für die Über-
legungen dieses Bandes, 
dessen zehn Beiträge die 
Wechselwirkungen zwi-
schen unterschiedlichen 
Gesellschaften, ihre Wahr-
nehmungsformen und Dis-
kursmuster, ihren Umgang 
mit Identität und Alterität 
sowie die Veränderung des 
interkulturellen Problem-
bewusstseins innerhalb 
westlicher Gesellschaften 
behandeln. Die Texte sind 
vier »Dialogen« zugeord-
net, die sich mit (1) eigenen 
Identitäten, (2) möglichen 
Kommunikationsformen, 
(3) der Herausforderung 
von Differenzen und (4) 

der Erfahrung von Asym-
metrie innerhalb von De-
mokratien auseinanderset-
zen.

»Philosophie der Inter
kulturalität«, so betont 
Giuseppe Cacciatore, ist »als 
ein möglicher neuer Ver-
such« zu sehen, »Universa-
lismus und Partikularismus 
in der gegenwärtigen Situ-
ation zu konjugieren« (S. 
29). Angesichts der – fast 
schon zu einem (postmo-
dernen) Erkenntnishabi-
tus gewordenen – Selbst-
verständlichkeit, jegliche 
»Identität« zu dekonstru-
ieren, macht Jürgen Straub 
auf den prozesshaften und 
kommunikativen Charak-
ter von »Identität« auf-
merksam und hebt diese 
deutlich von »Totalität« 
ab, die »eine geschlossene, 
starr auf ihre eigene Re-
produktion und möglichst 
rigide Verfestigung hin an-
gelegte Struktur« (S. 55) 
aufweist. Wichtig sind wei-
ters die kritischen Hinwei-
se auf die Gefahr der Arti-
kulation »einer als Totalität 
gefassten Lebensform über 
andere« (Fulvido Longato, S. 
112) sowie auf die Konse-

quenz »einer begrifflichen 
und symbolischen Unter-
ordnung« (Barbara Henry, 
S. 122) Subalterner, die 
sich den Vorgaben eines ko-
lonial verordneten Identi-
tätsmodells fügen (müssen 
bzw. wollen). Alberto Pirni 
unterscheidet eine »Mauer-
Identität« (S. 190), die sich 
von Anderen abgrenzt, von 
einer »Spiegel-Identität« 
(S. 191), die sich selbst im 
Anderen sieht, und einer 
»Tür-Alterität«, die Dif-
ferenzen verbindet, ohne 
diese aufzulösen, und eine 
»relationale Antwort« (S. 
193) auf die Identitätsfra-
ge gibt. Schlüsselthema 
der Beiträge vor allem des 
vierten Teils ist »Anerken-
nung«; Pirni zufolge »kons-
tituiert sich die Perspektive 
der anerkennenden Identität 
als eine Vor-Voraussetzung 
und gleichzeitig als ein 
vor-institutioneller Rah-
men der sozialen Freiheit« 
(S. 206). Am Schluss des 
Bandes findet sich ein aus-
führliches Interview, das 
Anna Czajka mit Franz Mar-
tin Wimmer über Geschichte 
und Gegenwart interkultu-
reller Philosophie führte. 

Als zentrale Aufgabe sieht 
Wimmer hier die »Ausfüh-
rung der interkulturellen 
Dimension in jeglicher phi-
losophischen Problematik« 
(S. 271).

Dieser interdisziplinäre 
Sammelband spannt einen 
Bogen zwischen interkul-
tureller Hermeneutik, 
Gesellschaftstheorie und 
politikwissenschaftlichen 
Analysen und macht auf 
diese Weise deutlich, in-
wiefern die Topoi Plura-
lität, Alterität und Exte-
riorität unterschiedliche 
Diskurse und Disziplinen 
dazu herausfordern, global 
relevante Entwicklungen 
und Transformationen dif-
ferenziert und (selbst-)kri-
tisch wahrzunehmen.

Franz Gmainer-Pranzl
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